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•aft innerhalb bet' net. Staaten uttb ourch 
Krflfltr_in bet ̂ tabt $3.00, bel Boraus^ahlUllS. 
Ug» Tmopa bet Vorautzahlung. 

D^ W?Oljch 2toiKe&$ 
. • >" '* . ' 

.. ,.Committee -on PubNe Fn'str--
h^\ motion" in Washiit^ton gBt folgende 
^ amtNche^TMsachen hinsichtlich 

GesundheitsMtand^ sin det^Armvo 
^ * bekannt: >.Ä8hrdnd 8es mexikanischen 
^ KneM MKe 'sW ber jährliche Pro 

zentsätz derTodesfällil ltnM. unseren 
Truppen -anfhmidert vom Dausend. 

fr Während des Bürgerkrieges Betrug 
ffib1, der Wrvzentsatz sechzig vom TaüsenS7 
f Während ie&. spanischen Krieges W--

;rcn es fünfundzwanzig vom Tausend. 
Jetzt Gerichtet das Bureau' des (Seite» 

I r a l a r z t e s ,  d a ß  u n t e r  u n s e r e n  T r u p -
e L isten daheim und im Auslände der 

'»v ^ Wozentsatz der jährlichen Todesfälle, 
D^^als Folge von Krankheiten, Mische« 

^ weniger als zwei vom tausend 'bis 
. ^ etwas ttlGr als drei vom tausend 

^.»schwankt. ' 1 . , •< 'hVak'-A -

' M'^».,Dies ist eilt unglaublicher «Re« 
forb". . Die beste qller früheren Lei-

^ .stungen ergab sich im russisch-japani« 
Mischen Kriege, too, die Zahl der Todes-
w* fälle »tnter deir japanischen Truppett 

sich auf zwanziy vom> tausend stellte. 
Bei uns stellt sich dieselbe jetzt aus 

• forden zeMten THeil dieser Kiffer. Der 
'/-Prozentsatz, von Todesfällen unter 

vif Amerikanern im Militäralter stellt 
H'^sich auf 6.7 pro tausend. Unsere M-

tri derMrimee ist nur ein DriMl' 
M5so größ. Arid dieses Wunder ist nicht 
M durch irgend eine einzelne medizini-
^ksche Entdeckung obcc BorstchtsMh-
»Aregel erzielt wordeil, Indern burch 
^ j' eine KÄMpagne administrativer Wach-
Z. samkeit, Wiche alle Mittel angewen-
Dsdet hat, um die Gesundheit von Ml-
Alionen Men^n'zu schützen. " 

„Beim Aufbruch des Krieges wur? 
^.H den die geschiWM Aerzke^^-'Lvn-

"des in den Kriegsdienst gezogen. Die 
für die Uebungslager und 

Kantonnements wurden von Sachver-
Die. Pläne für 

''j>(3>ie Gebäude. M.r^ Mn ärM 
. MZivilbehoMü' begukäckstet, 
< |^r dieselben von den Militärbehörden 
' i' .gutgeheißen waren. Weder Lokal-

D'einMsse noch politische Drtchtzioherei 
k wurden bei der Aitswählüich der La­

gerplätze oder beim Bau derselben be-
'' »" ^rücksichtigt. y •» \ 

jp ^ , Ein System 
^ .gegen ThphuJ, 

rünblicher Impfung 
"alaria und die ^ 

genannten „Wafserkrankheiten" schied 
-solche Ansteckungen, die während" un-
seres spanisch-amerikanische» Kritzges 
85 Prozent äficr Todesfälle durch 

' Krankheitsursachen, veranlagt 'hatten, 
.vollständig aus. Eine ähnliche Sowv 
pagne der Vorbeugung und Erzie­
hung wurde erfolgreich gegen Ge-
schlechtskrankheiten durchgeführt. Als 
die Rekruten zuerst in den Lagern sich 

J versammeltn, stellte sich der Prozent-
satz der Zulassungen zum Hospital 

i:' aus letzterem AnW so hoch wie 400 
vom tausend. Jetzt ist dieser Prozent-
satz bei unseren Exp^»iti»nstruppen 
in FrankMH ntir 44 in tausend. . Z 

„Unter ünserm Rekruten traten im 
' letzten Mnter vie MaseM epidemisch 
'auf, und darauf fvlgten Lungönent-

, zündung und Blutkrankheiten. Wirk-
isame - Bor^Mungsmaßregeln sind 
Aummchr -gegett die Ausbreitung der 
Masern getroffen worden, und daZ. 
medizinische Departement hak die Ar-
fache MIWWMßttM entdeckt und 
eine erfölgreiche Behandlung enüiit-
feit. In HwtsäS, gab es 

-85 ifalcher MM W vckft 20. 
• 6er ÄS ziftn Januar vehanoelt 
wurdM, und N SS ̂ dersePen trat der 
Tsb ein. M 
30. Mril Mltz. d« wch 

* der neuen Methode bchand^kt wurden 
undMt sechs Tydqsfalle sind zu ver-

» aeidpeH. Myrten, die 
^chtnchfti «Mewische Kva»kheit, ^Mit 
welch« Hie' Armee im letzten Winterl r ... . 
gu käckpferi hatte, ist jetzt bewältigt."^ scr 'eine gutt Äurchsch»iitMeisMng, 

>«'^ sie aFltot mMn?  ̂

— ^BeinäheHflt es den Anscheln. AS oh 
sich übcc^rn Häuptern der- Phleps 
''DWe^ÄW^ww' VeN anderen ??erg> 
werks-KvrD^ionen' 'Arizona's, die 
durch die infame Deportirung von ruf* 
ztbölfhMldert Pergleuten «berühmt 
tvutden, Ä,i bSkeS--Gewitter 'zusam-

Air beziehen uns Kaniit jedoch Nicht 
auf die von der Msbee Grand Jury 
erhobenen kriminellen Anklagen schreibt 
ein N. A Blatt, "bentt dabei wird recht 
wenig herauskommen. Vielmehr sehen 
Mr das drohend aufsteigend« -Dvnneb 
Ivetter tu den bereits eingereichten 
zweihundert »ind drohenden weiteren 
Schaden etsatzllagen» die 
von den vergewaltigten Bergleuten; ge­
gen di«iKvrporativnen! und beten HNfs 
bereite Werkzeuge eingeleitet wurden 
und-sich noch in Vorbereitung befin 
den. " ' v ;• 
,--:.Die ersten ziöeihundevt 'Klagen er-
heben einen cÄhadenersttzanspruch aus 
nahezu $4,000,000, tvLhrent» dieüoch 
ausstehendes diesen Betrag zumindest 
vervierfachte dürften. Ein Committee 
der geschädigter» Bergleute ist zur Zeit 
damit beschäftigt, die außerhalb Arizo-
nä's WeNen^ön heranzuholen und' sie 
zu gemeins«mem Thun zu ermuntern.' 
Ein Unternehmen, das bereits große 
ErsolM. aufzuweisen hatte. ^ 

Jedkr dieser geival^am vvn Arizdna 
verschleppten Äergarbeiter fordert von 
den sechs Korporationen und Liexzehn 
Beamten ein« Entschädigung von. $10;? 
000; nur William B. Cleary der 
'ebenfalls depsrtirte Anwalt der strei-
kenden Bergleute •— fordert $.50;000 
G^dmersatzAebst,$25,0QÖ, dte er 
den „OrdmtZngkShelden" außerdem als 
<ötxafe a^eöl^t HÄbew-wlll. * 
' In1 den KxMtt^^de^ -Unabhängig 

Denkenden, wn. Arizona ist man der 
UeberzepgÄi^" daß diese Divilkkagen 
der Bergleute Aur cinetr Ausgang ha­
ben können ^—die Zuerkennvng' der 
geforderten (ober einer ähnlichen) 
Summe, da die Schuld der Verklagten 
durch die verschiedenen Untersuchungen 
über allen 'Hv^ifel erwiesen worden.sei. 
Wenn imW'tmch dav6b zurNckscheiten 
werdet die höehmögenden Herrschaften 
ins Mfättgnitz zu Mcken^ so werde sie 
Niemcind-M>ör bewÄhren können/ an 
die Mßhaitdelien schwere: Mihn^gelder 
zahlen r zu müssen. Wobernor 'Hunt, 
der sichelt!; airherordentliO Iwävhän 
gigkeit von den Großkapitaiisten auch 
in seinem zweiten Amtstermin htm 
überrettete, gehört zu jenen, bfc Jidh 
offen in btefet Weise aussprechen. ^ 

€6 freilich dke Optimisten recht ha­
ben, die die deportirten Bergleute schon 
als kleine Krösusse sehen, oder jene 
niehr skeptisch Veranlagten, die schon 
heüte daraus ive'tten. daß' de»! Wegela-
gerern von „Gesetz "und' Ordnung" 
weder ein Haar gekrümmt, noch ein 
Cent genommen wird, muß die Zeit 
lehren. ^ '• ^ .. .. r, 

, . . Politisches und Anderes. 

:, Viele Anstrengungen gießt es. • 
' ?Die vergeblich sind; 
r .In deu Maschen eines Netzes 

Sammelt sich kein Wind. ' 
>- W. S. S. — 5. 

— "Austern soll man nur in den 
Monaten essen» die ein „t" im Namen 
haben. r ,  _ , f., 

d S. 
IM Mai, Juni. Juli und August 

ist asd Essen von Austern verpönt. 
• — W. S. S. — 

— Dn GePtember ist das Austern-
effew wieder, gestattet ^ so man sich 
solche leistey. kann. r1 

' ' ' S. v 
.— Das können sich aber nur die Be-

gitterten leisten, denn wie alles andere 
Eßbare sind die Austern im Preise be-
d e u t e n d  g e s t i e g e n .  . . .  

^shM"Müffen sich 'alle Sctite 
mit geringsWMtteln itiMdser Mar-
zeit Mtern^versagen. ob röh oder als 
..SteK". Die können . sich . Austern 
n ich t leisten. 

Ä. @. — 
Ihnen nützt das „r" im SepN 

temver und den ihm folgenden 7 Mo­
naten nichts, '(sie müssen sich den Ge-
nutz von Austern wie von vielem An-
deren versagen, VaS sie sich früher hin 
und wieder gatt««n lomtten. . (• 

W. G. S. p # 
•4! 'Bor den 'klttgön Leuten nnffse 

man sich hüten, meint ein Zeitgenosse/ 
Warum denn vor den klugen? Die 
du m-ihit \\ Veütt sind entschieden ge-
jährlicher. > ' 
" <F.' 

—Die Seit ist ja aber eittei-
Tei, tvohin man gehen mag, uberall 
wird man finden» daß es in unseres 
Herrgotts Thiergarten seltsame Ge-
schöpfe gießt, f 
• f &. - — S0t <§5.. 0. —^ . ' 

~r Auf ein« Ersparniß von 8 Ml-
fimtäit CMtendn Gasolin jeden SoiM-
tag wird die Ausschaltung der Bergnü-
HMgssckhrten in «utomobilen beton» 
schlagt, fiohtvt stch wenigstens! K 

7 — W. S. S. — 
Die Thötsache. daß verschiedene 

Mklagew Theeren und Federn 
erhoben Wörde« frtrfr, bedeutet entschie­
den einen ^oftschritt. Äher di« Haupt-
s a c h e  b t l i b t ' r  I t c b e t f ü h - r e ' n  l W  

' --SB. fe. ©.Vrr-, 
H Voledo Made* meint, es 

wenn man von vier französischen, 
Städtenanten zwei richtig aussprechen. 
RimC — Woraus sich wiederum die 
Mthwendigkeit 'dev. Pflege ^ fremder 
MraMp^rgicbt<- . 
j; W. S. S. 

Für den Wnter wird e^ne ganz 
erhebliche Vertheuerung des Pelztzxr-
kes in Aussicht gestellt; die Pelzhänd-
ler scheinen also nicht zu befurchten» daß 
die in Aussicht stehenden höheren 
Äriegssteüern unsere Millionäre rui-
niren könnten. .. < , 

r:>j i W. S. S. — - ; 'X 
~ Ein gewisser A. G. Gvane von 

Nevada behauptet ein besseres Heiz-
material' als Kohle fabriziren zu kön-
nett, zu einem Dollar big Tonne.' — 
Her damit und wenn's $1,24 tostet! 
— Wir fürchten Nur, daß — wenn 
es ImrHich besser ist als Kohle — dies 
Heizmaterial bald viel mehr kosten 
wird. • 

W. <5. S. — 
Wer noch nicht Mitglied eines 

Kriegs - Sparvereins ist, sollte sich 
dmcrtt solchen unverzüglich anschließen. 
Alles, ivas man als Mitglied eines sol-
chc.u Vereins zu thun hat, ist, wöchent­
lich öder monatlich einen bestimmten 
Betrag zu Dahlen, der in Thriftmarken 
oder Kriegssparmarkek -angelegt, wird. 
Es ist eine vorzügliche Methode, 
Sparsamkeit. zu üben, intd zu gleicher 
Zeit erfüllt man auch seine Pflicht 
dem Lande gegenüber. 

— 28. <5. iE. — 
-W T^ie überschwanglichen Lobhym-

yen auf .».Die 'reinigenden Wirkungen 
der' Prohibition" nehmen sich recht 
eigenthümlich aus im Lichte eines so­
eben veröffentlichten Regierungsbe-
richts über einen gerade zum Abschluß 
gebrachten Kreuzzug gegen ungesetzliche 
Schnapsbrenneteien in den gebirgigen 
Gegenden der angeblich „knochcntrocke--
nejfi" Südstaaten Tennessee. Alabama. 
Georgia, Florida, NvrV Carolina und 
Süd-Carolina^ Ausgehoben wurden 
4Äk Brennereien und der in ihnen ge-
funhene Schnaps, im ganzen 30,00V 
Gallonen, fortgegossen, während 21.== 
000 Pfund Zucker für die «Regierung 
beschlagnahmt wurden. ... ' 

; — a& <&. ©. — •" 
Zum THeil fanden inBerbindung 

Mit. den Razzias. erbitterte Kämpfe 
statt; zwei Sheriffs und fünf Mond-
scheinbrenner würben dabei gctödtet 
iiitd nahezu einhundert M!ann Vertvun-
bet;: die Anzahl der Verhaftungen, da-
runter neun Deserteure, wird auf über 
dreihundert angegeben. Durch den Be-
richt eröffnen sich heitere Aussichten fite 
die Zukunft, denn was heute in den 
SüdstgHten vorkommt. -mag •.sich. nach 
EiWhmng nationaler Prvhiöitiän' in 
anderen Staaten wiederholen. . An der 
Wahrheit der Angaben kann quch der 
verbissenste Prohibitionist nicht rütteln, 
aber dazu wird der Versuch jetzt kaum 
mehr gemacht werden, nachdem durch 
die Abstimmung iw Senat der Sieg 
der Trockenen ohnehin schon so gut wie 
entschieden ist. v''/:™:.;''' 

W. S. S. — 
— KriegssparmarZen kosten jetzt 

vier Dollar und 20 Cent. Der eine 
Cent, den sie von Monat zu Monat 
mehr kosten, stellt die Zinsdifferenz 
zwischen den einzelnen Monaten dar. 
Im DezeMber werden sie mit 4 Dol­
lar ZZ Cent.den höchsten Preis errei-
chen.' Äb<r bis dahm b'raücht ja nie-
ntbitd zu warten. Es s '0 l l auch nie-
Mand warten. Je schneller die Marken 
vörMffen sind, desto lieber ist es der 
Regierung und desto . vollkömmener 
Äird der Kveck erreicht,'der mit der 
Verausgabung der Miarkett verfolgt 
tvird. T h r i f t ma rk e n kosten nach 
w i e  v o r  f ü n f u n d z w a n z i g  C e n t ,  u n d  f ü r  
sechzehn Marken dieser Art erhält man 
untet Anzahlung von ^zwanzig Cent 
eine Krieg-sparmarke. Wird^ man 
Gläubiger Uncle Sams Und Kapitalist 
zugleich.' Zwar ein bescheidener Kapi 
Mist zunächst, aber jedenfalls ha t tna'n 
Zden Ansang gemacht. Der erste Dollar 
wird! immer am schwersten! . erübrigt. 
Äachhet geht das Siparen bedeutend 
.leichter. Jeder, dec es erprobt hat. weiß 
davön zu erzählen. < ^ ^ 
y .'ZMg". -B». @i'-€u 

—- Wie man Kohlen und Geld spa-
reit kann, ergiebt sich aus einer Zu-
scheift an die Nationale Feuerungs-
mittcl Verwaltung. Sie kommt von ei-
nem Philadelphiaer Hausbesitzer. Des-
M Haus liegt nach zwei Seiten frei 
und ist kalten Winden besonders aus-
Wetzt. Zu Beginn, des letzten Win-
ter£ umwickelte der Pigenthümer des 
Hauses sän'.mtliche Heizrohren mit As-
Vest und 'gleichzeitig versah er Fenster 
und Thüren mit Schutz gegen die kalte 
Stifte Auf diese Weise brachte er es 
fertig, das Haus während des Winters 
mit biet Tonnen Kohlen behaglich 
ttarrii 31t halten. Sein Nachbar, Ei-
genthümtt eines gleich großen Hauses, 
der solche Maßnahmen nicht getroffen 
hatte, brauchte vierzehn Tonnen, also 
Mthr als dreimal so viel. Das zeigt. 
Me man Kohlen fite das Land und 
Geld für sich selbst sparek kann. 
Man muß nur ernstlich darauf bedacht 

MjH Wxoln-N^rehrer. 

Joe Scf|cv|on, der berühmte 
Hchaüipielex und intime. Freund 

'Grov'er Clevesaitds, erzählte folgende 
Geschicht? aus seiiicr frühen fugend: 

,,!öfetrie'y vitern machten : eine 
Klmstreise/dltrch den Westen und von 
Stadt zu Stadt folgte ihnen das 
Gespenst " des Mißerfolges. Schließ­
lich kamen sie nach einem kleinen 
Städtchen ltt Illinois, in dem 'sich ztj 
ihrem Unglück' Ifer'ndc damals eine 
statte Ströiinmg geg'en das' Theater 
fühlbar mad)ie: Das Resultat dieser 
Strömung rcdr/ daß man den Thea, 
terri eitte nncrscliwinglich hohe 'Li-
zeitzgöbühr 'rfiiferlegt fjatte. - Meine 
Eltern waren in verzweifelter Lage: 
sie hatten Sticht genügend Geld, die 
Lizenz zu bezahlen' und die' öovhaiv' 
denen Mittel reichten nicht aus', die 
Truppe näch der nächsten Stadt zu 
bringen. Zufällig lernte mein Vater 
eirien jungen Anwalt kennen, dem die 
Not der Schauspieler zu Herzen 
ging; er nahm sich der Unglücklichen 
an und setzte -es bei der Behörde 
durch, daß meinem Vater die Lizenz 
erlassen wurde. Die beträchtliche Ein 
nähme des Abends genügte, um die 
Truppe vor dem Ruin zu retten. Ich 
habe nie versäumt, wenn ich nach 
dem Städtchen kam, das • inzwischen 
zu einer bedeutenden Stadt gewach 
fra> einen Kranz auf' den: • Grabe 
jenes^ jungen 'Anwaltes nioderzule 
gen . v. der • Name - der Stadt ist 
Springfield, der Name des Anwal 
tes — Abraham Lincoln." 

Wie Gladstone sich unterhielt. 

' Der bekannte Schauspiel-Direktor 
Charles Windham, lud an einem hei 
ßen Sommertage eine auserlesene 
Gesellschaft in sein Theater, um ihr 
dort die Dichtung „Elaine" vorzule­
sen. Unter den Gästen befand sich 
auch der damalige Premierminister 
Gladstone. Als die Vorlesung been-
det war, ging Wydham auf Glad-
stone zu. und sagte 31t ihm: „Ich 
fürchte, ich höbe Sie bei der . Hitze 
auf eine schwere Probe gepllt." — 
„Durchaus' nicht," lautete . die Ant­
wort, „ich habe mich großartig unter-
halte».' Es ivar. ein genußreicher 

. Nachmittag, und ich' danke ^ Hhneu> 
daß Sie mich,^geladen haben. Ach 
fühle mich /ganz/erfrischt und werde 
jetzt ins Parlament zurückkehren." 

Wyndham.flrah'ltc über diese lie-
benswürdigen?Worte und. eilte auf 
die Bühue, wo^jchdit^eine' Schar sei­
ner Gäste wartete.„Was haben 
wit Ihnen gelait,''- 'riefen -sie, ,',i»aß 
Sie/üM/G MWMlHen..Tage;, ei't$e 
jö schwer v.K'y^Me HjDvlg>,«ox? 
führen? Bei S.icijec/ Hitze hätten Sie 
doch etwas' Leichteres vortragen kön­
nen!" . ;V.' ! 
• „Etwas Leichteres.": versetzte der 
Künstler, .gekränkt. „Da kamt 
Uran sehend wie. frivol Mr moder-
MyZLeut? >dik.^ktgssischö Literatur, .bcf 
handelt. Nehmt Euch ein.Beispiel an 
unserem altcnt Gladstone f Er. hat- mir 
eben erklärt, er hätte feiten eine« so 
angenehmen Nachmittag verlebt." 

^Das glaube ich," versetzte einer 
der Gäste, „er hat ja die. gauze Zeit 
über geschlafen." • ; -

Frachtranspört in West und Ost. 

S-!: 
• - WZ • h?* 

.Arbeite ^»der kämpfe!" —Das 
Wart ist für die Mmttnzer. gemünzt 
Würden. Für den Arbeiter heißt es: 
»Arbeite «nd kämpfe!" denn die Ar-
beit ist ein stetiger Kampf. ^ ̂  ..-u 

Mauche. Schlvierigkeiteu des ante-
rifanischon Transportwesens — int-
meihiit- einige- ^ lassen sich ^besser 
verstehen,; - wenn * Man • nachstehende 
Tatsachen in Betracht' zisht./ ' ̂7" 

' itorSöstlichen Teil dbr Verei­
nigten Staaten kommt auf je 693 
Personen der " Bevölkerung nur eine 
Meile' Eisenbahir; im Süden däge-
g'eiv föMMf schotl auf '40? Petsonen 
durchschnittlich eine Meile, tntö im 
Wcsten fchon auf 252 Personen der 
Bevölkerung ertre Meile. Anderer-
soits kommen iin Westen 15 Öita-
drätmeiletl Landes auf feie Möiie'" 
Eiseubahu. im Osten aber schon -5 
Quadratineileu Land- auf je eine 
Meile Eifenbal^u Jit iein einen Fall 
f i n d  d a h e r  d i e  . V e r h ä l t n i s s e  f ü r  
Frachttransporte günstiger, während 
in dem anderen Fall die Gelegenhei­
ten für Personentransport günstiger 
sind. Her Osten.enthält unzählige-
Fab.riken> welche - die Zufuhr unge­
heurer Mengen Kohle und Rohstoffe^ 
großenteils aus dem Westen, bedür­
fen,; e&citfo wie sie gewaltige Mengen 
fabrizierter . Produkte . auszuführen 
hflben., j •• its!? . 

Daraus erwachsen riesige Ansprü­
che an die Transport-Gelegenheiten, 
die izu manchen Zeiten^ und an man­
chen .Orten noch wichtiger sind,? als 
die Perfonentransport-Gelegenheiten; 
Jm Knteresse dieses Frachtdienstes 
scheidet die Eisenbahn-Verwaltung-
auch manche Züge und viele Loko­
motiven ganz aus dem Passagier-
dienst aus und sorgt für bessere Kon­
solidierung der Frachtladungen. Sie 
dürfte aber der Lösung des Problems 
nur schrittweise näher kommen. 

mnumKamun 
jMVSBcrYtt» 
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-  D  e  r  S o p h i s t  e r w a r t e t ,  d a ß  e s  
immer.anders kommt, als er erwartet. 
Wenn i8 also kömmt, wie er erwartet, 
dänn ist es also auch anders kom-
rneiv als er erwartet. 

a n c h e s  G r o ß e n  L a u f b a h n  f i n g  
mit Kriechen an. 
\$$t einZ wer 8 ist so klein, wie eS 
t<n Großer sein Mn. MüSS 

ehn Uhr! Md noch'immer 
warten Sie für die Waschfrau. 
emer 

Oi M 
nicht wieder 

evttiluscht fein. 
Fragen Sie uns betreffs unseres 

leichten Zahlnngs - Plans. 

Gewicht der Bode» • Erzeniniffe i« 
H»hl . z»a«ße«. 

Rachstehend geben wir' die . vom 
Maatsgesetz vorgeschriebene Anzahl 
Pfunde sine den Bushel an. Wa< sie 
dann tin Peck und Quart wiegen rniif» 
sen, ist leicht auszurechnen. Der Au-
shel hat 4 Peck, das Peck hat 8 Quart. 

Nehmen wir Aepfel als Beispiel. 
Ein Bushel.Aepfel soll 48 Pfund 

Sepfel enthalten, das Peck als« 12 
Pfund; daS Quart 1 y2 Pfund. Beim 
Buphel sollen die nachfolgenden Boden-
erzeugnisse folaendes Gewicht haben: 

Pfund 
. 48 I l e p f e l . . . . . ( | . .  . >  "  1  

Aepfel, trockene . • , 
Alfalfa Samen . » > 
G e r s t e  .  .  . ; ,  i . . .  .  .  
Lohnen, grüne, ungeschält 
Bohnen, trockene . . . 
B o h n e n , L i m a  . . .  .  
Gras-Samen , , , . 
Meie .' » » » » » 
vromus inetmi» . . . 
Besenstrohsamen . » . , 
Buchweizen . , , , , , 
G e l b e  R ü b e n  . . .  .  .  
Ricianus Bohnen, geschält 
Holzkohle • • » • » > 
Kirschen . . . . . ., 
Kleefarnen •" , , . , 
Ä*l • « • « 
K o h l e  ,  r . . .  i  1  •  
Kor» am Kolben . < • . • 
Horn ungeschält.^, . . 
Korn geschält • » .. * , 
Mornmehl • . . 
Gurken 
knuner • , Iii • 
Klachssmnen ... . • « 
Trauben mit Stengel . , 
Hanfsamen . . . . , 
Hickory * Nüsse, geschalt > • 
Ungarischer GtaSsamen . 
Kaffir Kot# • » , 
K a l k  • • •  •  a  !  •  ' • »  
Millet Same» . , . . 
H a f e r »  • • • • • § •  
gwiebel . . . . . . • >, 
Zwiebel (Top Sets) 
Zwiebel (Bottom Sets)- » 
Orchard Gras « Samen '• 
Osage Orange Samen . , 
ParsntpA i 1' 1 , • • 
Pfirsiche •« »v' '• » • « 
Pftrsiche» trockene '•» • , 
Erdnüsse 1j » • < • • » 
Birnen 
«nro|fn# Qpm, ungcjc^cui • 
viv|Ciiy noaem «»WH 

ft 4 

e • 

-popkorn, 
Kartoffeln > » 

60 
60 
48 
56 
60 
56 
14 
20 
14 
50 
48 
50 
50 
SO 
40 
60 
40 
80 
70 

' 78 
66 
48 
48 

>40 
66 
40 
41 
60 
60 
66 
80 
60 
88 
82 
88 
82 
14 
88 
45 
48 
88 
82 
45 
60 
60 
48 
78 
66 
60 

QuinceS . • • 48 
Rapssame« . . • , « • • 50 
Red Top Same« . . . , . . 14 
Rutabagas . . • • 11., 60 
'Koggen . • . . . 1. . « 66 
S a l z  • • • • • • • I  8 0  
Sand 1 • • • 1 • r • 130 
Short, .. . . . . . .. . .. 20 
sorghum Saccharatum Samen . 60 
Spelt . » » « • * « • • 49 
Süßkorn . . • 1 • • • * 60 
T i m o t h y s a m « « 4 6  
T o m a t o e S  , , , » > »  » » 6 0  
Rüben , » . . .. • • • • 68 
W a l n ü s s e ,  g e s c h ä l t  .  . . . .  6 0  
Weizen 60 

Alle Wurzelboden-Erzeügnisse. «ich* 
«6e* anjtefüirt. 50 

"  A . S i  

D e r  n e u n j ä h r i g e  H o w a r d  
Tailey sah fciitciy Aater zu, wie er 
in den Werken der städtischen Fil-
trier-Anlage in East Liverpool. O.. 
die Maschinerie ölte. Der Jung: 
stürzte plötzlich in den Schacht und 
wurde auf der Stelle getötet. 

S e e  1 9  I a h r e  a l t e  W i l l i a m  
Lyons in Buffalo, N. V-, sprang 
von einem unlenlbar gewordenen 
Automobil, doch geriet er dabei zwi­
schen dieses und die Mauer eines 
Gebäudes und wurde erdrückt. 

D e r  5  7 .  J a h r e  a l t e  F r e d  
Holst von Toledo, O., hat in einem 
Anfalle von Verzweiflung Selbstmord 
begangen. -. ••• . 

• . ,,, •- • £7+ • • •  

G a r m a tt ch e v Mann velbringl 
seine Tage vor der Hochzeit daniik, 
einem Mädchen zu sagen, cr'fej ihrer 
iiitniert, und nach der Höch^eit pain.'t, 
Vv ihr. zu mtvijen. \ v 

I  n i  d e u t s c h e n  M i t t e l a l t e r  w u r -
den' die Landhäuser mit Warten, die 
reiche Bürger von der Stadt besaßen, 
»Frcßgütlein" genannt 

l e e r e n  H ä n d e n "  i s t  l e i c h t  M i t  
segnen. 

F a l s c h e s  
viel ist er. 

E ch 0: Philister 

Aerzte nnd Apotheker^ 

DR i; NEÜFELjfc 
ilrzt, Wmldarzt ovo Geburtshels» 
Office «nd Wohnung: 1506 «i. I. S<-

Tel.: Davenport 4125. 
Sprechstunden: 11—12 Uhr Bormit­

tags. 3-5 Uhr Nachmittags mch .7*8 
vhr Abends. 

vr. H. Matthetz. 
Telephon 846 

St. ».«. ««tt»«, 
Telephon 888 

DBS. MATTHEY 

Serzte, Wuodikzte >. Vebmtshelfn 

Dfstee: Bldg^ 
701-702, 7. Mnr. 

vffice-Telephonz SU. 9HL 

Dr. B.H. Scümidt 
«lrzt, Wuodarzt ulld Gebsrtthelf« 
viwenport EobingH B««1 • CteSitft«« 

Office: gimmer 27, 28. 
Telephon: Davenport 768, 

Wohnvns: 724 Warren Gt,»Hß. 
Tel.: Davenport, 723, 

Sprechstunden: 10*12 8., 4-6 

DrvKarlYollmöiä 
»peziÄist D Nvgev-, O&rtäy 

Raftv' mib HalSkrivch-eite» ^ 
Vchmidt-Gebaude, Zimmer 68 «nd If, 

v Sprechstunden:: i-
§—11 Vorm.. 2—4 NachmittatzW.' 
Tel.: HauS und Ogioex. 678|:: 

Dr. IsriiMete 
SpezialMev; f; 

Ctzitttgie M VetvlsW. 
. 605 i»ht««t 00* 

td»t 117 .... t)«w*»eri,' 

Carter s kleine Leber-Pillen. 
tzw Heilmittel, das 

Pflvlfilr PUB WW PCw 
Lebe«? sroh tvied» 

«echt mU betUnietfchrlst 

rjti); 
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6ie Da«ea »ich« 
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SR£^20e$0 Garter's Mfen-UUlen M 
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